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Die neue Ehrenhexenmeisterin 2009 heisst Theres Lepori 
 

 
Theres die Erste: 
Familie = Politik 
 
In Luzern hat es begonnen 
Entbunden wurde sie durch Nonnen. 
Drum können wir auch gut verstehen, 
Weshalb sie wolltô ins Kloster gehen! 
Doch Theres brauchte ĂLebensraumñ 
Drum wurde nichts aus diesem Traum. 
Sie war bereits das dritte Kind 
Und sie lernte sehr geschwind 
Sich bei den Brüdern durchzusetzen 
Oft musste sie Ădas Messer wetzenñ, 
Nach Theres kam dann noch im Nu 
Ein Bruder und zwei ĂSchwoschtôsñ dazu. 
Ob Bub ob Mädchen, ganz egal 
Man war im Einsatz, überall: 
Abwaschen, Putzen oder Posten, 
Ein jedes kam auf seine ĂKostenñ. 
Teamgeist wurde gross geschrieben 
Und Flausen wurden ausgetrieben. 
Die Geschwister stritten, debattierten, 
Rivalisierten, manipulierten, 
Sie fabulierten, jubilierten 
Attackierten, dramatisierten 
Sie konspirierten, rivalisierten  
Gestikulierten, applaudierten. 
Trotz der ĂSchlachtñ und dem ĂAufflammenñ 
Sass am Ende man zusammen 
Man musste einen Konsens finden 
Die Differenzen Ă¿berwindenñ. 
Trotzdem den Respekt bewahren 
Den anderen nicht  Ă¿berfahrenñ 
Ein jedes musste klar einsehen: 
Der ĂFamilien-Geistñ kann nur bestehen, 
Wenn alle am ĂFairplayñ mitmachen, 
Sonst wird das Team Ăzusammenkrachenñ. 

Und dank dieser Jugendzeit 
War Theres später dann gefeit 
Um sicher und mit viel Geschick 
Zu amtieren in der Politik. 
Später fand sie dann heraus: 
Politik = Elternhaus. 
Davon wird sie nicht abweichen, 
Die Verhaltens-Regeln sind die gleichen! 
Doch gibtôs Politiker, welch ein Mist, 
F¿r die ĂFairplayñ ein Fremdwort ist! 
 
Theres bitte machô so weiter 
Schritt für Schritt hoch auf der Leiter. 
Wir wissen, es ist nie Ăzu spatñ 
Für einen Team-fähigen Bundesrat! 
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Politiker und die Hintertürchen 
 
Wie wir immer wieder feststellen können, halten 
sich Politiker meist irgendwelche Hintertürchen 
offen. Sichtlich gewohnt an solche 
Schlupflöcher hat der Beriker SVP-Grossrat 
Gregor Biffiger versucht, das Wohlener Kino in 
der Pause von Mama Mia via Hintertüre zu 
verlassen. Nicht bedacht hat er aber, dass 
Kino-Notausgänge im Gegensatz zu politischen 
Hintertürchen eine Alarmsirene haben. Ziemlich 
erschrocken hat er sich darauf flink durch den 
normalen Ausgang aus dem Staub gemacht. Es 
wäre doch toll, wenn alle Arten von 
Hintertürchen mit Sirenen ausgestattet würden. 

 

In guter Gesellschaft 
 
Knapp hat erôs nicht geschafft, der SVP Pius in 
den Gemeinderat Berikon. In der Zwischenzeit 
kann er sich aber damit trösten, dass er auf 
kantonaler Ebene prominente Gesellschaft 
erhalten hat. Würde auch auf Bundesebene das 
Volk wählen, könnte sich mit Sicherheit auch 
der Bauernsohn Ueli dazugesellen. Anzahl 
Sitze nach Wähleranteilen werden auf allen 
Stufen gefordert. Warum wählt dann das 
scheinbar nur von der Volkspartei vertretene 
ĂVolkñ ihre Exponenten nicht? Ganz einfach, da 
sind eben nicht die 30% Wähleranteil 
entscheidend, sondern wie eine Partei mit den 
70% Anderswählenden umgeht. Da kann 
scheinbar ein Schoggihäschen und ein nettes 
Gespräch an der Haustüre auch nicht alles zum 
Rechten biegen.   

 

 Verwöhnte Nagetiere 
 
Per Mail an Freunde mit der Bitte um 
Weiterleitung hat die hübsche Carina von der 
Harmonie Berikon etwas Besonderes zu 
verkaufen: Eine Ratten-Lounge! Alle Tierliebe 
in Ehre, aber den eher unsympathischen 
Nagetieren gleich eine Lounge für mehr als 
2000 Stutz zur Verfügung stellen? Das geht 
doch etwas zu weit. Im weiteren Text gibt 
Carina dann doch noch bekannt, dass es sich 
um das Material Rattan handelt. Wir haben 
aufgeatmet! 

        

Klee bringt nicht nur Glück 
 
Ebenfalls (noch) nicht geschafft hat es zumin-
dest im 1. Wahlgang der Beriker Ehrenbürger 
Rainer Huber. Gestolpert ist er ausgerechnet 
über unser Beriker Wappen, das Kleeblatt. Im 
Wappen seiner heutigen Wohngemeinde findet 
man ein Büschel Getreide und eine Sense. 
Vielleicht benennt er für den 2. Wahlgang sein 
Bildungskleeblatt um, zum Beispiel in 
Bildungsstroh, oder noch besser, er trennt 
gleich die Spreu vom Weizen. 

   

                      

Düfte im Unterland 
 
In Ruedistette chºtzled dôChind 
Willôs vom Fardin ghºrig stinkt 
 
Bio-Diesel wär famos 
Doch alli hoffid, si wäred en los 
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Originelle Verkleidung 
 
Kuhstall, lautete das Motto der letzten 
Fasnacht. Irgendwie haben die Uniformen eines 
für den Raum Mutschellen zuständigen 
Sicherheitsdienstes als Verkleidung nicht so 
recht zum Motto gepasst, und trotzdem haben 
sich zwei so ver(ge)kleidete Gestalten gratis 
Zugang an die Uslumpete der Beriker Fasnacht 
verschafft.  
 
Nicht gerade begeistert auf das Eindringen der 
Konkurrenz reagiert hat der für diesen Anlass 
engagierte Sicherheitsdienst, worauf das 
einzige Gerangel am reibungslosen und 
friedlichen Anlass der Streit zwischen den zwei 
Gruppen blieb, welche eigentlich für Ruhe und 
Ordnung zuständig wären. 
 
Aber eine Bitte an die Sisec: Meldet Euch doch 
bitte dieses Jahr vorher an, wir könnten so eine 
Menge Geld für das Engagement eines 
Sicherheitsdienstes sparen. 

Bahnhofsdach Berikon-Widen 
 
Meister, die Arbeit ist fertig, soll ich sie gleich 
flicken ? 
 
WAS IST DAS:  
Es het 24 Stütze, kei Wand + kei rächte Winkel 
und trotzdem wärdid alli nass? 
 
Lösung bitte an: BDWM + Prügelknabe 

 

 

Polittipps nach Wohlen 
 
Der unbeteiligte und doch interessierte Leser 
erfährt viel, sehr viel über das politische Leben 
in Wohlen. Dies dank der Tatsache, dass in 
Wohlen die Verhandlungen via Zeitung erfolgen 
und nicht in einem stillen Sitzungszimmer. 
Interessant dabei ist, dass ï sofern die Statistik 
stimmt- der Name Gallatti 163 mal erwähnt 
wurde. In Zufikon hat das System mit einer 
Frau Daborn eine Nachahmerin gefunden. Dies 
ist begreiflich, wurde sie doch nicht in den 
Gemeinderat gewählt und hat somit keinen 
Zutritt zu den Verhandlungen. Wohlen geben 
wir  von der Beriker-Höhe gerne den Gratistipp, 
ja die Steuern nicht zu senken und dafür ein 
Sitzungszimmer einzurichten. Denn wo kämen 
wir hin, wenn alle Gemeinden so viel 
Zeitungspapier verschwenden wollten wie 
Wohlen! Allerdings hat dieser Tipp einen 
Haken: Niemand in der Region weiss dann 
mangels dieser Informationen, ob er seinen 
Wohnsitz nach Wohlen verlegen sollte oder 
lieber doch nicht. 
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Berikon im Jahre 2012 
 
Da flaniere ich nun lässig der Bahnhofstrasse entlang. Beinahe hätte ich Bahnhofquai gesagt, aber 
leider fehlt nebenan ein Fluss, ein See oder das Meer. Doch trotzdem fühle ich mich fast wie in den 
Ferien. Eine echte Flaniermeile mit einer wunderschönen Allee und einem breiten Boulevard. Plötzlich 
erwache ich abrupt aus meinen Tagträumen: Ein Skateboarder flitzt im Überschall Tempo an mir 
vorbei. Er übt sich im Slalom Fahren. Zum Glück gibt es so viele Bäume, welche sich bestens als 
ĂSlalom-Stangenñ eignen. In der Strassenmitte herrscht angenehme Ruhe. Kein Auto in Sicht weit und 
breit. Doch plötzlich ist es vorbei mit der Stille: Ein Postauto kommt in gemächlichem Tempo entgegen 
und dahinter folgen ihm etwa 50 Autos. Die Autofahrer sind froh, dass es endlich wieder einige 100 
Meter vorwärts geht und das Postauto vor ihnen den Weg Ăsichertñ. Denn seit es keinen Mittelstreifen 
mehr gibt, muss man verdammt aufpassen, dass man sein ĂGegen¿berñ Abstands-mässig richtig 
einschätzt. Und wenn dann noch ein Velofahrer unterwegs ist, gerät das Überholen vollends zu einem 
Roulette-Spiel.  
Schon wieder steigt der Lärmpegel hinter mir an. Ich kann mich noch knapp mit einem gezielten 
Sprung hinter den nächsten Baum retten und schon flitzen etwa 20 Kinderwagen in einem 
Höllentempo an mir vorbei. Die jungen Mütter tragen alle elegante Inline Skates und die Kinder 
kreischen hell vor Freude. Weiter vorne hºre ich ein lautes Ăhopp, hopp, hoppñ. Und die Zuschauer 
erklären mir dann, dass es sich hier um das wöchentlich stattfindende Kinderwagen-Rennen handle. 
Dies beginne beim Kreisel Berimärt und ende beim Kreisel Mattehof. Jeder Kreisel müsse drei Mal 
umfahren werden. Gesponsert würden die jungen Mütter von Ulrich Giezendanner und seinem Verein 
ĂFormel 1 Freunde der Schweizñ. Das Ziel sei das Fr¿herfassen von jungen ĂSpeed-Talentenñ.  
Beim Bus Stopp Kreisschule stosse ich auf einen mobilen W¿rstli Stand mit dem Namen ĂGrothôs 
Mobiler Schnellimbiss ñ. Hier kºnnen sich die Autofahrer, welche hinter dem wartenden Postauto 
Schlange stehen, in Windeseile mit einem Würstli mit Senf und Brot sowie einem Bierli eindecken. 
Eine junge attraktive Dame fährt auf Rollschuhen von Auto zu Auto und überreicht dem Fahrer den 
ĂW¿rstli-Setñ. Die meisten tªglichen Pendler kaufen eine ĂMonats-Würstli-Set-Karteñ. Damit geht die 
Abwicklung sehr schnell vor sich.  
 

Wie ich in Richtung ĂGr¿ene Bodeñ marschiere, hºre ich plºtzlich einen Hºllenlªrm und ich stelle fest, 
dass sich zwei Lastwagen ineinander verkeilt haben, weil wahrscheinlich beide glaubten, dass der 
andere wartet. Und sofort bildet sich eine Menschenmenge, welche das Geschehen näher betrachten 
will. Es vergehen keine zwei Minuten und schon ist jemand da, welcher Ice Cream und Popcorn 
anbietet. Diese mobilen Verkäufer machen gute Geschäfte. Denn seit die Bahnhof- resp. 
Oberwilerstrasse fertig gestellt wurde, ist hier immer etwas los.  
 

Es gilt hier das Motto: ĂMe gseht sech und trifft sechñ. Und dies gilt vor allem f¿r den Strassenverkehr. 
Denn heute geht man nicht mehr ins Bürgisserhus, um sich zu treffen. Dafür gibt es den neuen 
Boulevard.  
 

Ich muss schon sagen: Als Fussgänger ist Berikon echt geil. Erstaunlicherweise sind die Autofahrer 
anderer Meinung.  

 

Rudolfstetten 
 
Sie winden sich an der  
Gwindenstrasseé. 

 

Harmonie Berikon 
 
Dôs Luzern sindôs no die Beschte gsi. Dôs Brªmgarte aber gºnd sie i! 
Sie ¿ebe wieder mehr sômarschiere und wänd sich nümme so blamiere!  
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Birmenstorf und nicht Birmensdorf 
 
Ein interessanter Ausflug der Männerriege galt 
dem Besuch der prächtigen Rebhügel, den 
schönen Rebhäuschen und der Kelterei des 
aargauischen  Winzerdorfes Birmenstorf. Unser 
Viktor ist ein vielbeschäftigter Mann. Er 
versprach infolge eines noch wichtigeren 
Termins etwas später und auf eigene Faust zur 
Männerriege zu stossen. Als es später und 
später wurde, kein Viktor sichtbar war, traten 
die Handys in Aktion. Der Mann war auch 
schnell erreicht aber oh Schreck, er war in 
Birmensdorf ZH und suchte verzweifelt nach 
Rebhügeln voller Männerriegler! Aber wie 
gewohnt begriff er schnell und war auch 
schneller als erlaubt bei unserer 
Weindegustation in Birmenstorf. Und die Moral 
von der Geschicht: Es ist zwar gut, wenn auch 
Lokalpolitiker geografische Kenntnisse über die 
Kantonsgrenze besitzen, aber noch besser ist 
es, wenn sie den Heimatkanton gut kennen. 

ĂSch¿tze-Fªschtñ 
 
DôBeriker Sch¿tze sind ziemlich sauer. 
uf de liebi Felix Baur 
(Es brucht Frondienscht für de Chugelfang) 
Vo Tag zu Tag verlangt er meh 
DôSch¿tze-Stimme hät er somit gseh! 

 

De halbi Beriker 
 
Es git im Dorf en Bruno K. 
De sett echli uf dôSchnºrre stah. 
Er chiffled, fuschted und rüeft us 
Derbi chunnt er überhaupt ned drus.  
Er tobt a der Gmeind wie nen Berserker 
Und schimpft de Amme en halbe Beriker! 

Wireless für alle 
 
An der Unterdorfstrasse passieren so manche 
lustige Sachen, lest selbst, es ist zum Lachen. 
 

Vor nicht langer Zeit kamen bei Roli 2 Kollegen 
vorbei und vernahmen, es gibt einen neuen PC 
zu installieren, was ist da schon dabei. 
Roli, wir machen das schnell, das isch kei 
Sach, wir sind ja schliesslich vom Fach. 
 

Alles wird sorgfältig installiert und geprobt, 
super, es funktioniert, fehlt nur noch das 
Passwort. 
Von Roli selbst wird es eingegeben, 
es versteht sich von selbst, auch keinem 
anderen preisgegeben. 
 

Kurze Zeit später fragt die Susanne den Roli 
dann, bist Du sicher, dass da keiner ran kann? 
Heute Morgen hat es überall geblinkt, ich hab 
das nicht gecheckt, habe aber vorsorglich den 
Stecker ausgesteckt. 
 

Die Diskussion wird ein bisschen hitzig, 
Susanne findet das überhaupt nicht witzig. 
Sie ist überzeugt davon, jemand anders 
benutzt auch ihre Leitung von der Cablecom. 
 

Es kommt wie es kommen muss, 
heute feiern wir Rolis Geburtstag mit Genuss. 
 

Alle trinken, essen und plaudern vielerlei, 
Kurt zeigt Markus sein Iphone und meint 
nebenbei: 
Hier funktioniert das Wireless einwandfrei. 
 

Die Nachbarin erzählt sogleich, ihr Sohn habe 
einen neuen Laptop und auch er benutze 
munter, von seinem Zimmer bis in die Stube 
runter ein fremdes Wireless ohne Probleme,  
das sich nennt Helene. 
 

Roli meint, das sei zwar sein Wirelessname, 
aber so was kann ja gar nicht sein, 
es ist geschützt, selbst er komme nur mit 
Passwort rein. 
 

Der Beweis, dass dem nicht so ist, ist schnell 
erbracht, hat die Nachbarin doch schnell ihren 
Laptop hergebracht. 
Flugs startet sie ihren Computer auf und es ist 
wahr, über Rolis Helene kommt sie rein ist 
doch klar. 
 

Und die Moral von der Geschicht?.... 
Unterschätze deine Ehefrau nicht! 
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Bitte anschnallen 
 
Da gibt es den Roli aus Berikon 
Ja, den von der Fasnacht, ihr wisst ja schon 
Am 11.11. ging es los 
Die Stimmung, sie war echt famos. 
Der Roli tanzte, trank und sang 
Dank den ĂGuggenñ stundenlang. 
Frohgemut und ohne Sorgen¨ 
Kehrtô er nach Haus am frühen Morgen. 
Assistiert von Frau Susanne  
Ging er nicht in die Badewanne 
Er sagte sich ĂSôcha cho was wett 
Am beschte gang ich grad is Bett.ñ 
Nun wird das Ganze wirklich heiter, 
Denn im Traum tanzte Roli weiter. 
Morgenôs f¿nf, ihr kºnnt jetzt lachen 
Hörte man es plötzlich krachen 
Fertig warôs mit dem ĂBalletñ, 
Denn Roli rollte aus dem Bett. 
Und die Moral von der Geschichtô 
Heisst ganz einfach, kurz und schlicht: 
Empfehlenswert, wenn Korken knallen  
Ist, sich im Bett auch anzuschnallen.  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   

Stimmung am Höhewäg 19 
 
Damit mer die Tier, dôPªckli und die 3 Tanne au 
ds Nacht tuet gseh, 
tuet mer das alles natürli super belüchte. 
 

Jetzt muess dô Enkelin Desir® n¿mme hin und 
her laufe 
und de Stecker vo Hand istecke. 
Dªnn sôGrosi Irene tued jetzt e richtigi  Ziituhr 
chaufe.  
 

PS: Sohnemann Daniel ist ausgewiesener 

Elektriker J 
 

Nachlese zu alt Gemeindeschreiber 
Nick 
 
(Fast) allgemein ist  bekannt, dass der Nick  
bei langfädigen Sitzungen nervös und nervöser 
wurde. Als anständiger Kanzler tat er dies aber 
nicht merkbar kund, sondern scharrte mit den 
Füssen kaum hörbar und doch intensiv unter 
Pult und Tisch. Dass dabei der Teppich über 
die Jahre arg gelitten hat, stellte erst die neue 
Gemeindeschreiberin fest. Logisch, welcher 
Mann schaut schon unter Pulte und Tische!  
Nun gibt`s Folgekosten, der Bodenbelag im 
Büro muss ersetzt werden. Aber falls die Frau 
Meier dann auch noch die Wände frisch 
weisseln lässt, muss noch etwas anderes sein. 
Schwebt der Geist von Nick noch  im Raum, 
den es zu vertreiben gilt?? 

 

sôGroth-St¿bli am Samschtigé 
 
Heizung ausé 
Man bringe am schnellsten die Groth-Gäste im 
Winter zum Stübli raus, indem man einfach den 
Gasheizer entfernt und keinen neuen bringt, 
gell Sepp!  
 

Menue ausé  
Beizli am Sa. offen ab 11h30, doch um11h50 
gabs schon kein Gschnätzlets mit Röschti 
mehé nei aber au! 
 

Doch mir wªnd ja nºd nur Ămotzeñ ï nei, 
aber vom Sepp chunnsch mängisch fascht 
nümm hei! Mer trifft sich det und tuscht sich 
gägesitig us 
Bis de einte fählt nach em Kaffi mit, fascht de 
Pfus. 
 

Vorallem ab dene wo erscht churz vor 
Beizeschluss tüend no itrudle, gäll Sepp, das 
isch en wahre Gnuss. 
Da wärdid Rede gschwunge und zünftig 
politisiert, und dôBoccalinoôs mached dôRundi 
ganz ungeniert. 
 

Verzeih üs Höckeler vo nah und färn 
Doch mir händ das Stübli eifach gärn! 

 

Georg der Erste und das GPS 
 
Georg der I von Berikon ist weit über die 
Kantonsgrenze hinaus bekannt als treffsicherer 
Schütze. Weniger bekannt ist er als 
Ersatzmann für ein GPS. Es gibt Leute die 
behaupten, Georg kenne als Beifahrer die zu 
befahrende Strecke viel besser als das GPS. 
Dies vor allem, wenn es sich um eine weibliche 
Stimme handle, welche die beste Route 
bekannt gibt. Da habe Georg immer etwas 
einzuwenden und zu kritisieren.  
Offenbar war er bei der nächsten GPS-Fahrt 
auffallend ruhig. Es handelte sich zwar immer 
noch um das gleiche GPS-Gerät, aber diesmal 
erklªrte eine mªnnliche Stimme woôs lang geht.  
Erstaunlich, was so ein Stimmbruch 
ausmachen kann. 
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Bahnhof 
 
Ein Gehsteig soll es geben, halbrund oval, 
eine einfache Bushaltstelle wäre zu banal. 
Es wird gebaut und vermessen,  
und dabei die Gelenkbusse der Post vergessen 
diese in die Planung ein zu beziehen, 
sodass du beim Umsteigen nun landest auf den 
Knien. 
Es war unser Fehler, oh pardon 
wir bauen euch einfach ein neues Perron.  
 

Dass die Reisenden beim Warten auf den Bus 
nun dies zum grossen Ueberdruss, 
im Regen stehn  - dies war wieder ein Versehn.  
Eine kleine Bushaltestelle wird es geben, 
die schützt vor dem Regen, hat man gedacht,  
da hast aber die Rechnung ohne Wirt gemacht. 
Ein Glasdach mit überdimensionalen Stützen 
soll die Reisenden vor schlechtem Wetter 
schützen. 
Nun stehst du unter dem Riesendach  
Und glaubst es kaum, du frierst und wirst ganz 
nass,  
da der Regen und der böse Wind 
mal vorn und mal von hinten bläst und dies -  
um deinen Grind. 
 

Es wird geplant, gebaut und aufgerissen 
und mit Bürgers Geld nur so rumgeschmissen. 
Der Gemeinderat wäscht die Hände rein 
Und meint ganz joval und obendrein 
Es isch ned üseri Sach  
De Kanton hät das sälber gmacht! 

 

Mattenhofkreisel 
 
Ein historischer Ort, wo früher die damalige 
Obrigkeit richtete 
und manchem Untertanen das Leben 
vernichtete. 
Nun steht dort ein Kreisel so armselig und 
verschämt,   
dass man sich als Einwohner einfach schämt.  
Ein paar Tännchen waagrecht und einige 
Bäumchen senkrecht, 
eine Mini-Baumschule wird diesem Bild 
gerecht.  
Keine Angst liebe Bürger, es ist etwas Neues 
geplant 
kaum gebaut und wieder abgerissen - man hat 
dies ja geahnt. 
 
Daneben kann man auf der Kanzel die herrliche 
Aussicht geniessen 
Dieser soll dich wohl vor den Freiämtern im 
Tale schützen.  
Nur so kann man verstehen, dass die Kanzel 
ganz in Beton gegossen, 
wie ein Wehrturm steht, als würde auf uns 
geschossen.  
 
Es wird geplant, gebaut und aufgerissen 
und mit Bürgers Geld nur so rumgeschmissen. 
Der Gemeinderat wäscht die Hände rein 
Und meint ganz joval und obendrein 
Es isch ned üseri Sach  
De Kanton hät das sälber gmacht! 

 

Boulevard 
 
Ach ja, ein Boulevard soll entstehen,  auf der Bahnhofstrasse in Berikon, dies nach Worten unseres  
Maire de la Commune, namens Pierre.  
Ein Boulevard versteht sich, als eine breit angelegte Strasse, mit Baum-Alleen, breiten Trottoirs zum 
flanieren, schöne Läden, Boutiquen und Strassencafés an der Seite, einfach um zu gehen, zu sehen 
und gesehen zu werden. Phantastisch,  - dies an unserer Bahnhofstrasse---!?   
 

Aber - Realität ist: 
Verengte Strasse, breite Trottoirs, auf der Seite schützen Erdwälle, Beton-, Palisander- und sonstige 
Holzwände die Anwohner. In der Gasse stauen sich Autoschlangen hinter den Bussen an den 
Haltestellen und den Lastwagen, die sich durch die engen Kreisel zwängen.  
Auf den Trottoirs flanieren ganz benommen durch die eingeatmeten Abgase, Menschen, gross und 
klein und träumen vom Boulevard de la Gare, in Berikon! 
 

Das Gute an der Geschicht:  Der Boulevard wird kaum gebaut, sicher wieder abgerissen und neu 
geplant! 
 

Es wird geplant, gebaut und aufgerissen é. (Fortsetzung Refrain siehe oben!!!!) 

 

Grossbaustellen in Berikon 

Frau S. aus Widen schreibt: 
 
Ich gratuliere der Gemeinde Berikon für ihre 
üppige Weihnachtsbeleuchtung. 
Hoffentlich halten die 3 Sterne vor dem 
Berimärt noch viele Jahre durch! 

 

29.10.2008 ï der erste grosse Schnee 
 
Der Victor Hüsser absolvierte seine  
Töff-Prüfung, ole 
Die Bremsen, sein Sichtfenster und auch er 
sind fast eingefroren, oh je! 
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Vinothek au bon vin 
Chörenmattstrasse 2 
8965 Berikon 
Tel. 056 633 86 60 
Fax. 056 633 86 64 
aubonvin@bluewin.ch 
www.aubonvin.ch 
 

- Schweizer Qualitätsweine sowie 
  auserlesene Weine aus Europa 
- Degustations-Bar 
- Geschenkkörbe in allen Varianten 
  und jedem Budget! 
- Geschenkaufträge an Private und 
  Firmen. 
 
 
 
 
Sie feiern ein Fest ï Wir liefern die 
Weine in Konsignation! 

Lieferung nach Hause. 

Die  lange  Nacht  der  
Gemeindeversammlung 
 
Berikon hat einen neuen Rekord aufgestellt: 
erstmals dauerte eine Gemeindeversammlung 
bis morgens 00.26 Uhr! Schuld daran trägt nicht 
etwa der Gemeinderat, nein es waren auch 
nicht die zahlreichen Votanten, nein es waren 
auch nicht die vielen Abstimmungen oder 
langsame Stimmenzähler, schuld waren zwei, 
drei Langvielredner. Da war ein Radiesli (Name 
geändert), der fand die Heizungsvorlage eine 
gute Idee, die er laaange innerlich aufsplitterte 
um dann schlussendlich zur Ansicht zu 
kommen, dass er  eigentlich trotzdem dagegen 
sei. Oder der Grosse Rat vom Unterzelg fand 
26 Pos. in der Rechnung, die er erklärt haben 
wollte. Dabei hatte er doch schon fast den 
ganzen Nachmittag zwecks Spurensuche auf 
der Finanzverwaltung verbracht, wo er die 
Auskünfte direkt erhalten hatte. Ging es wohl 
gar nicht um die Auskünfte sondern um eine 
persönliche Show? Gelungen ist sie jedenfalls 
nicht, wie der Applaus eines Korrekturredners 
bewies. Dafür wurde die FDP Berikon in Lieli 
offen sehr dafür gelobt, dass ihr Präsident Sämi 
alle Themen vorgängig mit der SVP abspreche, 
um keine Fehler zu machen. Auch wir finden 
das Vorgehen der Schwesterpartei der SVP 
sehr löblich. Trotzdem hoffen wir, dass es nicht 
noch mehr Nachahmer gibt. 

 

Der Kaktus geht ané 
 

éden Gemeinderat von Berikon 
Bürgeranliegen nimmt der Gemeinderat sehr 
ernst. Gleich zu fünft empfängt er die 
Bürgerdelegation und nimmt das Anliegen 
entgegen. Jetzt nimmt die Dynamik seinen 
Lauf. Schon in der Woche darauf weiss die 
Lokalpostille allerhand richtiges und noch 
vielmehr unrichtiges zum Thema zu berichten. 
Die Antwort entnehmen die betroffenen Bürger 
selbstverständlich aus demselben Käseblatt, 
lange bevor das offizielle Antwortschreiben 
eintrifft. 

Oberwiler Tunnel 
 
Als der Oberwiler Amman probehalber zum 
ersten Mal durch den Tunnel fuhr war er bass 
erstaunt, dass es nach kurzer Zeit wieder hell 
wurde. Diese Erkenntnis musste er unbedingt 
seinen Mitbürgern mitteilen. Flugs wurde eine 
Plattform für die Bekanntgabe initiiert. Unter 
dem Motto ĂWenn usechunsch wirdôs hell!ñ 
feierte man das Geschenk des Kanton an 
einem rauschenden Tunnelfest, das notabene 
auf der grünen Wiese stattfand. 
 
PS I. Die Beriker hatten ihr Festmotto ĂWªnn 

ich chan cho chummi!ñ Immer noch in 
bester Erinnerung und kamen in grosser 
Schar. 

PS II: Die Beriker haben erst jetzt gemerkt, 
dass man Tunnels gratis bekommt, aber 
als Dank, für die Aufnahme des 
gesamten Durchgangverkehres auf der 
Gemeinde-Haupt-Strasse, noch zur 
Kasse gebeten wird.   

 

ĂTheaterñ in Oberwil 
 
Der nette Postchauffeur lud die Girls 
nacheinander ein und fragte mich beim 
einsteigen gleich, ich wolle sicher auch in den 
Falter, oh !?  Woher er das wusste; Tina, Erika 
+ Ursula hatten den Chauffeur schon 
vorbereitet und schon ging die Fahrt weiter via 
Mattenhof und Oberwil. Ursula betörte den 
Driver derart, dass er gar nicht mehr anders 
konnte, als uns zwischen den Haltestellen beim 
Falter aussteigen zu lassen. 
Momoll das war ein super Service! 
Das Quartett genoss den Männerchor-Gesang, 
das Essen sowie das Theater und zum Schluss 
die Kaffistube. Bevor man in die BAR ging 
wurde Taxi Lehmann angerufen, um uns etwas 
später nach Hause zu bringen. Nach feinem 
Drink ging man nach draussen um aufs Taxi zu 
wartené. Es kam und kam nichté. Wir 
phonten erneut bis wir endlich durchkamené 
da sagte man unsé man habe uns schlicht 
vergessen, nei aber au! 
Nach einer Weile, wir einwenig durchfroren 
beim nasskalten Wetter, tuckerte dann der 
Lehme herané  
----- 
Dasselbe Prozedere ein Jahr spªteré.. 
usegumpe zwischen den Haltestellen und dann 
nach dem Bierchen in der BAR, stand doch 
Taxi Lehman schon da! 
 
Hat der EOB-Anruf doch gewirkt vom letzten 
Mal ? 

               

mailto:aubonvin@bluewin.ch
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25 Jahre Beriker Narrenzeitung 
 
Im Jahre 1983 als die Fasnacht zu Berikon 
ist wieder durch Männerchor + TSV 
auferstanden, 
wollten wir auch mit einer Zeitung bei Euch 
allen landen. 
 

Zuerst warôs nur ein Faltblatt, dann konnte 
man sie auseinanderziehn wie eine Handorgel. 
Bald darauf kam man auf das Zeitungsformat 
Darin lag dann auch ein Einzahlungsschein 
parat. 
 

In stundenlanger Handarbeit legten Häxe 
die vielen Zahlscheine ein. 
Da musste es zwischendurch schon mal 
ein Kaffi oder ein Glas Wein sein. 
 

   
 

Um die Zeitung kostengünstig zu drucken und 
zu verschicken, ging man auf Inserenten-Suche 
und wurde fündig. 
Seit Jahren nun unterstützen uns viele 
Geschäfte und Private mit ihrem Inserat. 
Dafür haben wir heute ein grosses DANKE 
parat. 
 

Im Jahre 2000 erscheint sie erstmals im A4-
Format und zuvorderst war immer der neue 
EHM parat.  
 

Dichter, Denker, Zeichner und Fotografen 
wirken nun schon seit vielen Jahren 
Und sie bringen auch weiterhin 
was ihnen zu Ohren kommt, hier zu tage. 
 

Wir sind stolz dass diese Narrezytig noch 
existiert, und niemand sich wirklich fühlen muss 
blamiert. Denn sie soll aufheitern und zum 
Lachen verleiten 
Nur so geht es nämlich immer weiter! 

 

R¿ckblick uf dôGmeind 
 
Wieviel kostet der Autobahnzubringer Zufikon? 
Wieviele Batzeli tragen Oberwil-Lieli bei ? 
Wieviel muss der Profiteur Ruedistette zahlen? 
Und, um wie viel hat sich denn Berikon geirrt ?? 
 

Detaillierte Auskünfte beim Ex und beim jetzt. 

 

Holzschlag 
 
Wenn zwei HÜFABE-Hexen losmarschieren 
Im Berikerwald kann ja nix passieren. 
So marschiert es froh und heiter 
Durch den Wald und so weiter. 
Querfeld ein walken sie 
Eine Himmelsrichtung, gibt es die? 
Schlampen hier Schlampen her 
Trees are falling everywhere. 
Holzschlag?! Da sind wir mittendrin 
Besser wir hätten einen Orientierungssinn. 
Vor uns kommt ein Baum geflogen 
Da sind wir geschwind geflohen. 
Viele Wege führen nach Rom 
Aber leider nicht genug nach Berikon. 

 

Uii wie ungschickt! 
 
Die Abwäschmaschine isch huere schwer, 
do müend mindischtens drü Lüt daher 
De Willy de Hannes und de Nick 
ladet uf das Ding, mit viel Gschick 
Bim Ablade isch es dänn passiert oh Schreck,  
die Maschine häd gha es grosses Leck. 
Die drei sind dusched worde und pudelnass, 
und hªnd gseit, so machtôs aber au kei Spass! 
Bim uflade isch halt keine uf dôIdee cho, 
das mer sôWasser hªt sºlle useloo! 
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Nachwuchs Willkommen 
 
Das ist nicht etwa ein Aufruf zum 
Kinderkriegen, sondern für Kinder ab 
dem Schulalter, welche gerne als 
Kinderhäxen mit uns an den Umzügen 
in Berikon, Urdorf und Bremgarten oder 
Wohlen im von uns zur Verfügung  
gestellten Häxekostüm mitlaufen  
möchten. 
 
Weitere Auskünfte erteilt gerne 
unsere Kinderhäxenmutter: 
 
Silvia Violi-Bögli 
Tel: 056 640 04 68 

Neues von der Burkertsmatt 
 
Juhui, das Bundesgericht hat endlich 
entschieden. Auf den ersten Blick gar nicht 
schlecht, in allen Hauptpunkten und bei den 
meisten Nebenpunkten wurden die 
Einsprachen der hartnäckigen Verhinderer  aus 
Widen niedergeschmettert. Die Auswirkungen 
der kleinen Teilsiege der Einsprecher sind aber 
insofern gross, dass das ganze juristische 
Hickhack weiter in die Länge gezogen wird. Da 
ja dies das einzige Ziel der Einsprecher ist, 
haben also auch sie ihren ĂSiegñ errungen. Der 
im Urteil speziell hervorgehobene Punkt der 
zweistündigen Mittagspause bei Gross-
anlässen, scheint ja nicht so wichtig.  
 

Aber stellt Euch mal vor, wir müssten an der 
Fasnacht von 24.00 bis 02.00 Uhr eine Pause 
ohne Musik einschalten, wie viele Gäste 
würden uns wohl erhalten bleiben? 

Das magische Schiff 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Frage ist schon uralt. Wie kommt das ver-
flixte Schiff in die Flasche? 
 

Wir von der HÜFABE wagen eine Neuauflage 
dieser Frage:  
Wie kriegt man ein 15m langes 
Wikingerschiff ins Berikerhus?. 
 

Sie glauben nicht, dass wir das schaffen? 
Dann besuchen Sie doch einfach einen unserer 
Fasnachtsanlässe im Berikerhus und 
überzeugen sich. 
 

Das Programm finden sie auf der letzten Seite 
dieser Fasnachtszeitung. Wir freuen uns auf 
Sie! 

  

Bauland zu verkaufen 
 
Jahrzehntelang hat die Gemeinde Berikon 
gratis und franko Land für einen zukünftigen 
Erweiterungsbau der Kreisschule gehortet.  
Die Ruedistetter verlangen ab 2009  
substanzielle Pachtzinszahlungen für die Islere. 
Der Baubeginn der Burkertsmatt wird sich 
offensichtlich weiter verzögern. 
Bei der Bildungskleeblattrevision im 2020 wird 
man ganz auf den Fernunterricht in alle 
Haushaltungen mit Kindern setzen.  
Aufgrund dieser Tatsachen, kann die Gemeinde 
Berikon das Bauland an bester Wohnlage im 
Büelfeld bedenkenlos verkaufen, und wieder 
einmal die eigene Kasse klingen lassen!   
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Passiert am Wettigerfäscht 
 
De Fäschtbeizer John seit: Ich gang hüt ned hei 
Mer schlofed fascht i, mini müede Bei.  
Er schloft drum im Auto, grad nebedem Zelt,  
Damit er am Morge isch weder früsch und  
ufgstellt 
Er schloft eso tüf und häd drum ned gmerkt, 
Dass mer ihm hªd sôBier chlaut i der Nacht, 
ganz unbemerkt! 

 

Geteiltes Leid 
 

 

 Die Gedanken sind freié 
 
Daniel Shaw hat die GV des Männerchors 
schlicht vergessen! 
Er brutzelte sich selbst etwas zu Hauseé und 
kam dann aber doch noché ins Waldhaus. 

 

  

Leider sind die neu geschaffenen Stellen 
im Solarenergiewerk in Nordafrika bereits 
vergeben ï Warum ist die Schweiz nur ein 
Binnenland? ï Problemlos könnten sonst 
meine Sch¿tzlinge in Berikon anlegen é 

Das Bachloch beim  
Meier-Post-Sepp 
 
Wochenlang haben sie ihn behindert, 
verhindert, ja ausgegrenzt den Postsepp. Ein 
grosses, tiefes Loch haben sie gegraben, direkt 
vor seiner Haus- und Hofzufahrt zwecks Bau 
des Hochwasserschutzbachüberlaufabfluss-
schachtes. Man konnte ihn immer wieder se-
hen, wie er mit tiefen Furchen auf der Stirn ins 
noch  tiefere Loch spähte und angsterfüllt sin-
nierte, ob wohl bald auch sein neu gepflästerter 
Hausvorplatz im dunklen Loch verschwinden 
könnte. Zu seinem Pech nahte auch die Ferien-
zeit und der Bau ruhte wochenlang. Den 
Ressortchef Bau im Gemeinderat kümmerte 
dies alles nicht, war dies doch nicht sein Bier! 
Nun gehtôs dem Sepp und der Post wieder gut  
-  hoffentlich auch beim nächsten Hochwasser. 

 


